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K !k sirid mit ins?r?k Man

derung durch Un Hirz

X'JUi0l une; tv,t wir

:V7?4 d,n Wandttstab bls'!,k

sie doch schon 1270 a Reichsstadt' tml
erst der Ncichsdcputationehaupt 'üb
von 1803 nahm ihr die Unmittelbar, 't.
Ihre Einwohnerzahl ist auf 31,000 g

stiegen.

An alterthümlichen Bauwerken hat
Nordhausen weniger auszuweisen, al
lÄoslar, Halberstadt und Quedlinburg.
Von den sieben JUrche ist die älteste und
sehenswerteste der gotische Dom zum
heiligen ftuuz mit romanischem Thurm.
Trojr seiner Einfachheit recht wirkungs-
voll zeigt sich das Nathhauü, ein Ne

naissancebau auS dein Jahr 1E10 mit
einem hö,ernen Roland auö dem Jahre .

1717. Von den älteren Bürgerhäusern ist

ei 'es der Interessantesten da Nosenthal'
s, k. In ihrem ,.chege" besidt die Stadt
ei cn wundervollen Waldpark.

Ganz in der Nähe von Nordhausen

libgt Sangershausen. eine alte Stadt, die

nun als Industriestadt neu aus blüh.'
Gleich den jungen Bergstädten KlauSthal
und Zcllerseld, von denen wir unsern

Nundgang durch die schönen Harzlande
aufgenommen haben, führt da all

Sangerhausen, in dem wir nun den

Wanderstab aus der Hand legen, da

Verggezäh, Schlägel und Eisen, im

Wappen. Das mag un gesucht Anlaß
und Berechtigung geben, un mit dem

schönen, alten Harzer Spruche voncin

ander zu verabschieden:

M riliie die leimn1, e wn's'lk da CTmI

Gvlt scher,,,? un "llril ei stillcheS Heljl
llUkuuII

Tle Acht Ist ausgesprochen, da LeKen dir g
rrnil:

Nach dreier Tage Wechsel da fallt dein sündig
Haupll'

Bleich werden ringZ die Fürsten, der Herzog
Heinrich bleich.

Und Clllle herrscht im stielt leich wie Im
Tudtenreich,

Aan hiitie miigrn hören lebt wbl ein fallend
Lak!

Denn keiner wagt au Kehren dem ihitotn seinen
IHaiiti.

Da hat sich ernst um staiscr der fromm übt
newondli

Xoi ew'ge, Buch der DUcher, da d,tit er In der
Hand,

Er liest mit lautem Munde der hetl'gen D!
stliimt.

Zai ti In aller Herren wie G,,k klimm
drang:

Und Pelrul sprach um Herrn: Nicht so, genllgt
Ich hab.

Wenn Ich dem llind'grn Bruder lchon siebenmal
deraali?

loch Jesu Ihm anvortc: nicht Ilevenmal der
leb.

Nein, flebcnzlg mal sieben, bat Ist dem Vater
Heb."

Da schmilzt des Kaiser Grenae In ?hrSnen
Ulibewukt'

Er hebt Ihn auf, den Bruder, er diiickl ihn an
die "nist.

Ein lauter Ruf der Freude Ist lubei,, ringt
erwacht.

Nie schöne ward begangen die heii'ge Weihe
mich!,

Die ehemalige Reichsstadt Nordhausen
gehört zu den wenigen Städten, deren

Befestigung bestimmt auf Heinrich I.
zurückgeführt werden kann. Zugleich ist sie

die dritte der harziscken önigSstädte.
denn die sächsischen und ftänkisän, auch

noch die staufischen Kaiser nahmen hier
oftmals ihren Aufenthalt. Von Heinrich
dem Löwen 1180 einMäschert, erscheint

Hsch kat tt In bm streife mit männlicher
ffifllnli,

In Auge schars wie. Bilde. do guidnem Ha
ii jicif n n i ;

Mail W tön nicht zum Tcheize den i!wcn nur
grnuiml,

Jti moncher lzI emtifundcn e lvmenflarke
H,,d,

V.oU Ist auch Jett dom lei 's Wirker tjefrn
eschrii

Ini) nicht dcj Rriche ffcd, h, nchg er
nmielixi:

Ist der eia'ne rrukr. drn seine Wusfe
schlug,

Zct dreimal der lZmpörung ll,iilllt)et Vanner
ua,

Acll schweift er durch die lde arüchiet,
f iinfiltfl I) tn,

laJ will dem ekle,, uifer ur schmerzlich In
den 'ir.wn;

hat die schlimme !5,chde ofl lullet sch,,n be
hifiiil:

O Heinrich, du mein Bruder, w ist du mit
lo seindl- -

3u Ouedlinburg d,ii Tome erlöiit die Miller.
iiuJit.

n Prlesler wird bai Opfer d, r nitt darge
lirndil ;

ff beugen sich die Unii'f, et deugl sich jede
He,z,

Gebet In heil'ger Tlund fieigt biiiullig t)immel
W,UIJ,

Ist össnei, sich die Psorlen, S (rill ein Munn
d'rciil,

(fi imt bis starken lleker ein jl'u'ielkemk, ein,
ltc schieilel uul den N,scr, er wirft sich bor

Win 01,
Die stillet er ihm umfufset mit Ileigedeiiglem

1)111,

,0 Vrnder, meine Fehle, sie lnsten schwer ans
mir!

Nrt liertf ich jit niisKN, Vereiliuni, siebend, dirl
1,'ui ich mit ivlut ti'l.inbii)i, die nade macht et

reiiij
ergleb, slreuger staiser, dcrnieb, du Bruder

incln!"

loch flrenae blickt der stiiifck den sllnd'gen
Bruder ,iii :

Uwelmul hab ich bergkiien, nicht siiider mehr
Irtuul

ln denen die Leichen nicht verwesen.

Vom Schloßplätze, an dem ttlopstork's
KeburtLhaus au dem sechzehnten Jahr
hundert uns besonder anzieht, gelangen
wir durch den Finkenherd" in die alter
thiimliche Stadt mit ihren schonen

ttirchen und dem mit wildem Wein dicht

ubermuckerten im Jahre 3 01s im !N

nsissancestil umgebaute Ncithhause. Um
da Jahr IM) mit Stadtrechten begabt
und zur ?,eit ihres blühenden Handels
ein angesehene! ttlied der Hansa, ist

Quedlinrurg, dessen Einwohnerzahl von

10,0W im Jahre 1807 aus 25.5,5 im

Jahre Y.i'f gestiegen ist, heute vorwiegend
Partnerstadt.

Tie vielgelhurmte Innenstadt, daS au
dem Wefiendorf" hochragende Schloß,
die neuen Vorstädte mit ihren Villen und

Fabriken vereinigten sich mit dem ranze
der in allen Farben prangenden Jlurcn,
dem Lustwäldchen des Ärlihl, in welchen,

dem Sänger des Messias und dem eo

graphen start ittiiter Denkmäler errichtet

sind, mit den mittelalterlichen Warte
ring aus den Höhen und der Felsreihe
der Teuselöinauer und den dunklen Harz

bergen im Hintergründe zu einem Vilde
von eigenartiger Schönheit.

Der Dichter besingt die im Ouedlin
burger Dame erfolgte Versöhnung Otto
des Ersten mit seinem Bruder Heinrich:

ijil C.iifblliilnirfl tm Tom prlöitcl ffllnffiiriiiiifl,
tu Mul tiimmeii liiniileii zm tfkii ttijut'

t,'lunn;
iii flUt der ulfet drimien in l'iiirt ffllllfi

WinUil.

tutl Andacht z beachtn dl hett'u Weiheiittchl.

zulauchen. Tle Sage bezeichnet diese

Niesenmauer al ein Werk de Teufels,
der sich mit ttott um die Hercshast iiber
die ttrde stritt. Aus dem Löl,bekensleis,e,
der über d ganzen Znikenkamm führt,
gelangen wir zu ihren bisten Ausstchl!
punkten, dem Ärockenbliit und dem Grob
Vater.

Auf dem von der ififlde unmittelbar be

spulten, einem lieblichen Bluniengarten
gleichend' lottesalker der EervatinZ
oder Cchlofig'meinde Quedlinburgs lag
der alte Nöniizshof Quitklingei, id. t.

Niederlassung aus der ffluf.aabel), von

dem die Oitonen so oft da Reich regier
ten. Tie angrenzende seit 1HG zur
Scheune erniedrigte Sankt Wipertikiiche
ist die älteste weit und breit. Äuf scharf

Von der tkiode ouffteigende,n Sandfteinsel
sen erhebt sich neben dein au dem 35,
Jahrhundert stammenden Schlosse der

Aehiissinnen der wathvollfle Schmuck

Quedlinburg, die lange vernachlässigte
und erst in neuester Ant wieder z Ehren
gekommene h'rrliche Schlositirche, die als
ein Äahrzeichen der Stadt weit tn die

Lande leuchtet. In ihrer rypta ist M
nig Heinrich ., ihr Erbauer, mit seiner
Gemahlin beigesebt, ?ie Oberkirche, eine

slühronianifche, dreischifsige letasilika mit
g, eader gjalkendecke, stammt tm wesenlli
ch, au der von J0 bi 1Y) reichenden

!ktuperiode, dek tshor ist jedoch tm 11
Jahrhundert gothisch umgebant. Unter
der flirche ziehen sich weite in den Sand
sliinselse eingehaltene Grabgewölbe hin,

Der Mlie Pf'iler dek Bodetkwik, der

Hkle,ita,!jj,lud, überrngt den yi&fjkrslff

selsen um W) m. Xn Blick in die Tiefe
und in die z'rspglteiien Kranilwände und

dann t die Hhe zum bluuen Bcockcii,

der sich uümillelbar auf die sseliöioand

aufzusitz'n scheint, und Ibikdek tu die la

ch'nde Ebene mit ii,rn, Mörsern und
cttiMen: da alles bewegt das Herz ge.

waltig und wunderbar, wenn ander die

tf.'ul der (Mäste, die nur ans dem Brocken

lisch giösjer ist, un den Genuß nicht ver

kiiinmect.

the wir der Vvde dn dn Wf) Mn
wohüer zahlend' Torse Thäte, mit dem

als Commelskische ersten Nange nur noch

Harzburg und (2chierke tviikurriren, nach

Quedlinburg svlgen, werfen wir zur Lin
ken tin'N Blick aus die Teuseliimauer.
Bom !k!la!'nburger Schlosse durch einen

tiefen Einschnitt getrennt, zieht sich dem

Harzrande parallcl ein schmaler Lergzuz
nach Osten, dessen bewaldeter Abhang der

Heidelberg heisjt. 'Auf dem !MM selbst

raqt ein wunderbare Felsenriff au
Ouadersaiidstein In dielen Unterbrechun
sen, hier anmuthig mit Bäumen lind
lttäntern bewaihsen, drt kahl und nässt,

hervor. Wie von Mserchand absichtlich

znsammkn'walzt, zeigt ei sich hier uli
schroffe lillppe, skntt fi(t) dvkt zerkllist't
und zertheilt nieder, läkt sich streckenweise

nur in zerftilltlerten, unordenililh umher
g'iiwrseiikii Gesteinsbrocken VeesolsiN und
derschwindet dann Vvllig, UM in der Nahe
der Bode, Thal geettiiber, wieder aus

?'JJ4f 'utn wallen wir noch
Ll. die zwei Hauptstäd! a m

(nicht Im) Hrz besuch,.
53!f folgen dem Lauft der Bode.

Äuk dem Ztckzack der Cchurre ersteig',,
wir die Nsblrappk (.T5 tu), uiiefeen den

$!änjnbfn yiiinlblid dom Thurme der

.Winzendurg', einer durch MiaUt und
onbere Yuride bezeugten dorgeschichllich',,
WaNburg, und treten aus den 25, , u,'ter
dem Gastliuse liezenden, von keine Wen

s'a Hand erbauten Thurm M fselsen

th, durch welche da wilde Harzt, d,
die Bode, in da Land hinauetriit. Kaun,
2 m breit, ober aus sicheren 'seilern ru

schiebt sich seine (vorgeschichtlich be
?end Platlsorin au den, rait,vull
naher an den Fluß heran, so daß da
Auge unbehindert aufioLrl und nieder
wärt in die ffelsenwelt eindringen und
200 m es in die Thalschlucht, au der

dI törausen und öiauschen der alten
Bode wie leise Gemurmel unverdrossen
hnaufklinqt, sich senken sann. Und siehe
hier die Trappe, die der Hus de IKirsni'
Pferde l die harte Granitplatte, beim

ewalliqen Sprunge quer iiber da Thal
hi:t susschlagend, eingegraben hat.

i

Die angslvolle Minule im

Leben berüljmler Iüeger.

Regiments der Fremdenlegion wegen De.

seriion vor dem Feinde zum Tode verur

teilt und kriegsgerichtlich erschossen worden

ist, der unter dem Namen Augustin (nicht

Hans) Müller in die Listen der Legion

eingetragen war und der angegeben hatte,
am 2. Juli 1800 in Mich geboren zu
ein. Ein andcrer Soldat namens Müller
ei 11)10 nicht in Udsda zum Tode verur

eilt worden, überhaupt wurde seit 1010 in

dieser Stadt kein Todesurteil mehr Voll

streckt. Die in den deutschen ZeitungS
Nachrichten über den Fall Müller vielfach
wiederkehrenden Angaben. Müller fei bei

seiner Ergreifung verwundet gewesen und
deshalb im Krankenhause untergebracht
worden, wo er bis zur Vollstreckung de

Todesurteils feine Wiederherstellung habe?

abwarten müssen, wird von französischer
Seite nicht als richtig anerkannt. Müller
befand sich vielmehr Im ycsungnl zu
Udjda. Fest siehe, daß sich die Eltern de

Erschossene, die den AitungSmeldungen,
zufolge die Begnadigung ihre Sohne
betrieben und auch eine Ncise nach Algic
nicht gescheut hätten, sich bisher nicht ge
meldet haben, um durch ihr Zeugnis zur
weiteren Klärung der Angelegenheit bei

zutragen. Ueber die Staatsangehörigkeit
und die Person de Erschossenen habe sich

an Hand der vorliegenden Angaben bi

her trotz eingehender Ermittelungen nicht

Bestimmte feststellen lassen.

bekannte Flieger, Alfred Leblanc. der Äc

Winner dcS OstÄundflugks, und (Maubert,
der Sieger Im Wettbewerb von Monako,
behaupten, Ure angstvollsten Minuten in
ihrer Ansängerzcit durchlebt zu haben.
Leblanc gcrleth bet einem Schausliegcn in

England in so gefährliche Näle deö

Publikums, daß er jeden Augenblick mit
seinem Apparat auf die dichtbeseßten

Tribünen herabzustürzen fürchtete, und
Äaubert fühlte sich bei seinem allerersten

Flug wie in einer Hölle, bis er zu seinem

grenzenlosen Erstaunen erkannte, daß er

sich auf diesem seltsamen Ding ganz sicher

befand. Den grausigsten Augenblick seiner
Flicgerlaufbahn hat der Sieger im Gor,
don'Bennett'Ncnnen Weymann nicht auf
der Flugmaschine, sondern beim Anblick

seine abgestürzten Kameraden, des Leu!
nant Duraurneau, durchlebt. Er war
wenige Minuten vorher auf derselben

Maschine unter den gleichen Bedingungen
ausgestiegen, ohne den Tod zu ahne, der

schon sein Opfer suchte

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung-bemer-
kt

zu dem in der Presse vielfach er

örtertcn Fall de Fremdenlegionär Hans
Müller: Die amiliche Untersuchung der

französischen Regierung hat ergeben, daß
In der Tat im Jahre 101.0 in Udjda ein

Legionär der 12. Kompagnie des ersten

Holland. Den ganzen Tag über war er
geflogen, und gegen 6 Uhr abends befand
er fich über dem Auidersee. Der dichte
Nebel ließ ihn nicht sehen, aber in 5,0 bis
t!i Km. Meerflug, d. h. In einer halben
Stunde etwa, mußte er Land unter sich

haben. Er ging vorsichtig nieder, als die

halbe Stunde vorbei war, aber zu seinem

Schrecken sah er Immer noch Wasser. Er
hatte die Richtung verloren, der Abend
nahte, seine Nerven und Kräfte waren a,n
Ende. Das alles berseble mich in eine

fkrchtlvre Niedergeschlagenheit. Das war
wirklich die Angst, die Angst des Kinde,
da ffurcht hat vor dem Dunkel. Endlich,
ein wenig vor 7 Uhr, sah' ich die flache
Küste, und niemals habe Ich ein Land,
e sei da schönste der Welt, mit solcher
Freude begrüß'."

Der Flieger Brgl, ber als erster Ma
rokko mit der Flugmaschine durchquerte,
hat dort seine schlimmsten Minuten durch

gemacht. Einmal versagte der Motor.
Der einzige Fleck zum Landen auf dem

sehr schwierigen Terrain war ein kleines

Stück Erde, auf der einen Seite von einer
Mauer umgeben, auf der anderen von
einem Abgrund. Wie ein Neiter Im Sattel
sein Pferd znrücknißt, so drängte er noch
Im lebten Augenblick des Niedergleiten
den Apparat von der Mauer weg, die ihn
zerschmettert hätte. Zwei heute sehr be

und Ehaumont unternahm. Das Wct
ter war prächtig, die ffabrt ging vortresfu
lich. Als er über die Marne flog, lenkte

ein Fischerboot seine Aufmerksamkeit auf
sich, in dem heftig gestilulirende Mischer

standen. Er glaubte, sie wollten ihm nur

zuwinken, aber als er über sie weggeflogen
war, machte ihn das unruhig, und auf
einmal stand sein Apparat fast senkrecht,

Ich weiß heute noch Nicht, waö geschehe
war. Alles, woran ich mich erinnere, ist

daß ich während einer Strecke von mehr
al H00 Mtr. und sie schien mir sehr

lang senkrecht herabschoß, die Augen
beständig auf da stis,t,erboot hinter mir

gehestet. Die Leute standen noch auf
recht, und diesmal darüber konnte ich

mich nicht täuschen zeigten mir Ihre

Gebärde die Katastrophe an. Der Stuß
war so furchtbar, die Veränderung der

Lage so plötzlich, daß ich fast die Best,
nung verlor. Da war nicht eine Mi

ute sondern eine Sekunde der Tod,s
gngst, die mir da Herz durchbohrte. Im
lebten Augenblick aber konnte Ich noch den

Apparat in Gleichgewicht hringen und
meine Fahrt ohne weiteren Unfall fort
sesje.

Die entseblichen Minuten, die dem Er
oberer des Pommerh'Pvkals (Muillauz
durchlebte, waren aus seinem berühmten
ötuiidslug durch Frankreich, Belgien und

(Mthtr n: es ist das Benzin. Mein Motor
bat davon nicht zu wenig, sondern zu viel,

Ich habe zwei Behüllrr init Essenz, von

d'nen der eine leer ist, da Ich feit Paris
stiege ohne gelandet zu haben. Mein
Motor wird also jefjt durch meinen zwei
ten Behälter gespeist, und da ich den Ber

bindungühuh zwischen den beiden Behiil
tern osse gelassen habe, ist der Luftdruck
auf den zweiten Behälter zu stark und

bringt zu viel ylüssigkeit in den Motor.
Der Motor ertrinkt also vor Benzin und
stockt deshalb. Schnell schließ' ich de

Berbindungshahn und walle. Wird der

Motor wieder einseben? I diesen bangen
Sekunden dek Erwartung, in diesem lan

gen Abstieg, da Ohr espifst, die Nerven

gespannt, b und zu den Blick durch da
Dunkel der Wolken bohrend, um die Erde
zu sehe, zieht mein ganze Leben vor mir
vorlxi, Eint tragische Minute. Sieg!
Dek Motor hat, Iven auch zögernd, wie

der zu arbeite gngefangen, und nun sekt
er ein In einem fröhlichen ltthhthmu, in
einer Juhelfanfare, die wir da Herz hö
der schlug,, läßt. Ich stelle da, Hök),
steuert wir steigen wieder."

Der Held de, Flug, Über die Alpen
Bieloviilik meint,, toß Ihm die Ueber
qucrung der hone Berge lange nicht so

viel Angst gemacht habe, al ein einfacher
alltäglicher glug, den er zivischcn tteim

Unter welcher Gestalt hat sich der Tod
den Helden der Luft am furchtbarsten
dargestellt, welche Minute war die angst
vollste in ihrem Leben? Diese ffrage ha
"an die bedeutendste Ilieger i den

packender, Bekenntnisse beantwortet, die

0!eokg, Brade tn Je sai tout" er

öffentlicht.

Die größt Angst hat der berühmt,
tAarro bet seinem Hohenttkordflug aus

'standen, bet dem er bis zu U) Mtk,
emporstieg. Statt de ruhigen Surren
de Mtor hörte kk plöhlich eilt furcht ba
ke Gekitatter; er erkannte, daß der Appa
kat u dem Kleiihgkwich! ekommen Ivak,
und slAchtetk das Cchliiiliiiste. "Der lins'
silche Angstschweiß stieg mir aus die Stirn,
und im Herzen splirie ich die harte, kilte

Schlagen, da uns bsser al all, Nach
denke,, Wie ein reiner Instinkt die wirkliche
Minute der Gefahr anzeigt. Ich hatte
glilcküchekweise den guten Uinsall, möglichst
lösch de Münder bzustkllkN, und nur,

stand auch nach einigem beunruhigende
ÄuekkN der Motur stll. (H handelte sich

nun darum, die UM) Mir, Hera bzu steige,,,
und da ist ja leichter wie du Hinaus,
kommen. Die Normandie bieiet ei gute
Terrai! ich ging als s langsam wie

möglich herab, und ek glückte vortiesslich,"
Ei ähnlicher Borsall In bedeutender

Höhe brachte den durch seine großartige,,
WeitllÜge bekannt getvordenen tilbert I

die sukchtllste und gefährlichste Lage.
Bei den, Eilige von Pari ach Bittoria
ohne Landung befand er sich In '3m Mir.
H,ihe Über den Pyrenäen, l plödliih
sein Motvk Versagte, ohne daß er die llr
sache ahnte. Ich hatte nvih .'il Sekun
den zum Leb,, um den l,und meine
Unfall, zu finden und II,, abzuhelfen.
Diese Sekunde,, der Angst waren mir
nicht lang! sie erschiene mir schrecklich

kiirz, Ei sehr starker Benzingeruch er

regte glücklicherweise meine Aulmerksam
kett. Wie ei Blitz schoß ei mit durch,


